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Dieses Faltblatt enthält die beiden grundlegenden Dokumente 
des Klima-Bündnis: 

● Das „Manifest europäischer Städte zum Bündnis mit den indi-
genen Völkern der Regenwälder“ als Gründungsdokument des 
Klima-Bündnis, und 

● die „Erklärung von Bozen“, die auf den Erfahrungen der zehnjährigen
Klima-Bündnis-Arbeit beruht und von der Mitgliederversammlung 2000
beschlossen wurde.

Das Manifest des Klima-Bündnis wurde vor zehn Jahren, in 1990, auf einem
Treffen von VertreterInnen europäischer Kommunen und Indianerorganisatio-
nen Amazoniens in Frankfurt am Main verabschiedet. Damit war ein Bündnis
gegründet, das sich über alle Unterschiede hinweg den Schutz des Weltklimas
als gemeinsames Ziel gesetzt hat. 

Das Manifest stellt die Handlungsgrundlage des Klima-Bündnis dar. Kommunale
Antworten auf die globalen Umweltprobleme der Gegenwart stehen im Mittel-
punkt unserer Arbeit. Formale Grundlage ist der Verein Klima-Bündnis/
Alianza del Clima e.V., dem die europäischen Kommunen beitreten, wenn sie
das Manifest unterzeichnet haben. Er ermöglicht eine demokratische Struktur
und den Unterhalt einer Geschäftsstelle auf europäischer Ebene. Partner der
europäischen Kommunen ist die Organisation COICA, die Koordination der
neun nationalen Indianerorganisationen des Amazonasbeckens.

Die Initiative rief starke Resonanz hervor: Ende 1990 hatten sich mehrere 
Kommunen aus Deutschland, Österreich und der Schweiz dem Bündnis an-
geschlossen. 1992 waren es bereits 100 Kommunen aus Deutschland, 
den Niederlanden, Österreich, der Schweiz und Italien. Anfang 1995 war die
Zahl der Mitgliedskommunen auf über 370 angewachsen. Zu den genannten 
Ländern kamen Dänemark, Luxemburg, Schweden und Spanien hinzu. Mitte
des Jahres 2000 zählte das Klima-Bündnis 900 Mitglieder mit insgesamt über
48 Millionen EinwohnerInnen. 

Die „Erklärung von Bozen“ soll das Manifest nicht ersetzen, sondern ergänzen.
Wir wollen damit weitere Kommunen erreichen und ihnen eine umfassende
Handlungsverpflichtung und praktische Handlungsorientierung anbieten. Den
Schutz des Weltklimas sehen wir als einen Kernbereich einer Nachhaltigkeits-
strategie auch auf kommunaler Ebene an und hoffen, dass sich noch viele
Kommunen in ganz Europa unserer Initiative anschließen werden.
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GLOBALE KLIMAVERÄNDERUNGEN DROHEN. DIE WELTKONFERENZ VON TORONTO HAT DRASTISCHE

SENKUNGEN DER CO2-EMISSIONEN – INSBESONDERE FÜR DIE INDUSTRIELÄNDER DES NORDENS – FÜR NOT-
WENDIG ERACHTET. 75% DER EMISSIONEN AUS VERBRENNUNG FOSSILER BRENNSTOFFE WERDEN IN DEN

LÄNDERN DER NÖRDLICHEN HEMISPHÄRE PRODUZIERT. DARAUS FOLGERN WIR, DASS WIR GEFORDERT SIND.

1. DAS BÜNDNIS EUROPÄISCHER STÄDTE
WIR EUROPÄISCHEN STÄDTE BEMÜHEN UNS, DURCH SENKUNG DES ENERGIEVERBRAUCHS

UND DIE VERRINGERUNG DES MOTORISIERTEN VERKEHRS DAZU BEITRAGEN, DASS DIE BELAS-
TUNG DER ATMOSPHÄRE ABNIMMT UND DADURCH DIE LEBENSBEDINGUNGEN FÜR ZUKÜNF-
TIGE GENERATIONEN ERHALTEN BLEIBEN.

2. KEINE UNNÖTIGEN CO2-EMISSIONEN
UNSER ZIEL IST ES, DIE EMISSIONEN VON CO2 BIS ZUM JAHRE 2010 ZU HALBIEREN UND

SPÄTER SCHRITTWEISE ZU SENKEN. WIR WERDEN AUCH ALLES UNTERNEHMEN, UM JEDE PRO-
DUKTION UND JEDEN GEBRAUCH VON FCKW-TREIBGASEN SOFORT ZU STOPPEN.
ALL JENE, DIE IN ÄHNLICHER WEISE ZUM SCHUTZ DES WELTKLIMAS BEITRAGEN, SEHEN WIR

ALS UNSERE VERBÜNDETEN.

3. WIR UNTERSTÜTZEN DIE INDIGENEN VÖLKER DER REGENWÄLDER
WIR EUROPÄISCHEN STÄDTE UNTERSTÜTZEN DIE INTERESSEN DER INDIGENEN VÖLKER AN

DER ERHALTUNG DES TROPISCHEN REGENWALDES, IHRER LEBENSGRUNDLAGE, DURCH DIE

TITULIERUNG UND DIE NACHHALTIGE NUTZUNG DER INDIGENEN TERRITORIEN. DURCH DIE

VERTEIDIGUNG DER WÄLDER UND FLÜSSE TRAGEN SIE DAZU BEI, DASS UNSERE ERDATMO-
SPHÄRE FÜR DIE ZUKÜNFTIGEN GENERATIONEN ALS GRUNDLEGENDE BEDINGUNG FÜR EIN

MENSCHLICHES LEBEN ERHALTEN BLEIBT. HOLZ AUS TROPISCHEN REGENWÄLDERN DARF DES-
HALB WEDER IMPORTIERT NOCH VERWENDET WERDEN; ZUDEM MÜSSEN ANDERE FORMEN DER

WALDZERSTÖRUNG, WIE DIE UNBEGRENZTE FÖRDERUNG DER VIEHWIRTSCHAFT, KOLONISIE-
RUNGSVORHABEN, DER EINSATZ VON PESTIZIDEN, MONOKULTUREN, WASSERKRAFTWERKE,
UMWELTSCHÄDLICHE MINENAUSBEUTE UND ERDÖLFÖRDERUNG IN FRAGE GESTELLT WERDEN.
DIE WÄLDER BINDEN DAS CO2, DESSEN EMISSION IN DIE ATMOSPHÄRE AUCH WIR – AUF

UNSERE WEISE – ZU BESCHRÄNKEN SUCHEN.
IM BEMÜHEN UM DIE ERHALTUNG DER LEBENSBEDINGUNGEN AUF DIESER ERDE SEHEN WIR

UNS ALS IHRE PARTNER IM BÜNDNIS FÜR DEN ERHALT DER REGENWÄLDER UND DES KLIMAS,
DEM – WIE WIR HOFFEN – SICH IMMER MEHR EUROPÄISCHE STÄDTE ANSCHLIESSEN WERDEN.
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Erklärung von Bozen
Beschlossen im Mai 2000 auf der Mitglieder-
versammlung in Bozen/Italien
Wir, die europäischen Städte und Gemeinden im Klima-Bündnis, haben uns
mit der Unterzeichnung des Klima-Bündnis-Manifestes hochgesteckte Klima-
schutzziele gesetzt und uns zum Schutz der Regenwälder sowie zur Unterstüt-
zung der indigenen Völker Amazoniens verpflichtet. Am Beginn des neuen Mil-
lenniums blickt das Klima-Bündnis auf zehn Jahre Arbeit zurück und sieht den
Zeitpunkt für eine aktuelle Bewertung gekommen.

Hunderte von europäischen Kommunen haben sich bereits dem Klima-Bündnis
angeschlossen. In vielen Fällen geht unser Engagement weit über das der Staa-
ten hinaus. Ausgehend von einzelnen eher technisch ausgerichteten Klima-
schutzmaßnahmen haben wir unsere Strategien weiterentwickelt und beziehen
heute private Verbraucher, Verbände und Unternehmen durch Motivation und
Koordination in unsere Aktivitäten ein. Mit unseren Erfahrungsberichten kön-
nen wir belegen, dass wir mit unseren Aktionsprogrammen deutliche Fort-
schritte in vielen klimarelevanten Bereichen erzielen konnten. Die Rahmenbe-
dingungen im Energie- und Verkehrsbereich, die durch die nationale und
internationale Klimaschutzpolitik gesetzt werden, haben sich jedoch eher
ungünstig entwickelt, so dass die Erfolge im Klimaschutz insgesamt hinter unse-
ren Erwartungen zurückgeblieben sind.

Wir wollen deshalb die angestrebte Halbierung der CO2-Emissionen bekräfti-
gen, da längerfristig eine noch weitergehende Reduktion der Treibhausgas-
emissionen notwendig sein wird, um dramatische Veränderungen des Weltkli-
mas zu verhindern. Zusätzlich sind für uns sowie für all jene Kommunen, die
sich uns in Zukunft anschließen, kurz- und mittelfristige Ziele erforderlich, die
unter den derzeitigen Rahmenbedingungen erreichbar sind. Wir verpflichten
uns, unsere Spielräume zur Senkung der CO2-Emissionen in den vorhandenen
Handlungsfeldern auszuschöpfen. Gleichzeitig setzen wir uns für eine radika-
le Änderung der Rahmenbedingungen ein, ohne die die Klima-Bündnis-Ziele
nicht erreichbar sind.

Wir sind ein Bündnis mit den indigenen Völkern der Regenwälder eingegan-
gen und teilen mit diesen die Auffassung, dass ein sinnvoller Schutz der letzten
Regenwälder der Erde nur durch Mitwirkung ihrer Bewohner möglich ist. Wir
haben in dem Austausch mit unseren Bündnispartnern gelernt, dass wir die
indigenen Völker nicht nur als "Hüter der Wälder" wahrnehmen können, son-
dern das ganze Spektrum ihrer Anliegen berücksichtigen müssen.

Mittlerweile werden die indigenen Völker auf nationaler und internationaler
zunehmend wahrgenommen und anerkannt. Der weiteren Zerstörung ihrer
Lebensgrundlagen ist jedoch noch nicht Einhalt geboten worden.

Mit der folgenden Erklärung wollen wir unsere Selbstverpflichtung auf der
Grundlage unserer bisherigen Erfahrungen ergänzen. Sie steht für die Hoff-
nung, dass zukünftigen Generationen ein angemessenes Leben auf allen Kon-
tinenten unseres Planeten möglich sein wird.
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Die Zusammenhänge Unsere Ziele und die Bereitschaft, als lokale Akteure Verantwortung für globa-
le Umweltprobleme zu übernehmen, wurden 1992 durch die Ergebnisse der
UNCED-Konferenz von Rio de Janeiro bestätigt. Wir bekennen uns zu dem
dort formulierten Nachhaltigkeitsgedanken und verknüpfen globale Umweltbe-
lange mit lokalen ökologischen und wirtschaftlichen Anliegen sowie mit Fragen
der sozialen Gerechtigkeit und der Menschenrechte. Angesichts fortschreiten-
der Globalisierungstendenzen betonen wir die Bedeutung der kulturellen und
lokalen Vielfalt für die Lebensqualität auf unserem Planeten. Wir begreifen sie
nicht zuletzt als Chance für die Entwicklung eigenständiger Lösungsansätze für
die drängenden Umweltprobleme unserer Zeit.

Die Ziele Ein wirksamer Klimaschutz setzt die Verringerung aller Treibhausgasemissio-
nen voraus, die Gegenstand des Kyoto-Protokolls und des Montreal-Protokolls
sind1). Mittelfristig streben wir für CO2 und die weiteren Klimagase weiterge-
hende Reduktionen an, als sie von den Industriestaaten vereinbart wurden.
Längerfristiges Ziel unserer Städte und Gemeinden ist ein klimaverträglicher
Pro-Kopf-Wert für die Treibhausgas-Emissionen.

Die indigenen Völker unterstützen wir bei der Erlangung ihre grundlegenden
Rechte, der Anerkennung als Völker mit traditionellen Territorien, der Selbstbe-
stimmung und dem Recht, in ihrer natürlichen Umwelt leben zu können. 

Zum Erhalt der Tropenwälder und ihrer biologischen Vielfalt wollen wir im Rah-
men der kommunalen Handlungsmöglichkeiten beitragen. Dies ist auch im Sin-
ne des Klimaschutzes, der beides erfordert: den Erhalt und die Erweiterung von
biologischen CO2-Senken und zugleich die Verringerung der menschenge-
machten CO2-Emissionen an der Quelle.

Die Handlungsfelder 
und Maßnahmen Im Klimaschutz wollen wir folgende Schritte unternehmen:

● Deutliche messbare Reduktion der Treibhausgas-Emissionen durch Einspa-
rung, Effizienzsteigerung und rationelle Energienutzung sowie den Aufbau
eines regenerativen Energiesystems.

● Eine Verkehrspolitik, die eine Minderung des motorisierten Verkehrs verfolgt
und klimaverträgliche Mobilität fördert und belohnt.

● Eine Stadtentwicklungsplanung, in der wir unsere vielfältigen Handlungs-
möglichkeiten ausschöpfen, um die Ziele aus dem Energie- und Verkehrs-
bereich vorausschauend und konsequent umzusetzen.

● Die Berücksichtigung des Klimaschutzes in den Bereichen Beschaffung, Ent-
sorgung (Abfall und Entwässerung), sowie auch in der Land- und Forstwirt-
schaft und im Tourismus.

● Einbindung von Privathaushalten sowie öffentlichen und privaten Betrieben
in die Klimaschutzbemühungen, Berücksichtigung und Partizipation der ver-
schiedenen sozialen Gruppen.

● Integration unserer Handlungsfelder in Lokale Agenda 21-Prozesse, insbe-
sondere unsere Klima-Bündnis-Partnerschaft mit den indigenen Völkern und
den Erhalt der biologischen Vielfalt sowie alle Themenbereiche, in denen wir
nach einem Konsens für neue Lebens- und Wirtschaftsweisen suchen, wie
Mobilität, Konsumverhalten und Lebensstile.

● Verzicht auf Stoffe, die die Ozonschicht schädigen und unseren Klima-
schutzzielen entgegen stehen.
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Unterstützung indigener Völker heißt für uns im einzelnen:

● Unterstützung der Rechte der indigenen Völker der Regenwälder in natio-
nalen und internationalen Strategien und Rechtsinstrumenten wie z.B. der
ILO-Konvention 169 sowie ihre Unterstützung in internationalen Vereinba-
rungen, die ihre Interessen berühren, wie z.B. der Klimarahmenkonvention
und der Biodiversitätskonvention.

● Unterstützung von Dialogprozessen zwischen indigenen Völkern, Regierun-
gen, dem privaten Sektor und internationalen Institutionen über die ökolo-
gisch und sozial nachhaltige Nutzung der tropischen Wälder, die die Rech-
te der betroffenen Menschen sichert.

● Unterstützung von Projekten der indigenen Völker vor Ort sowie die Förde-
rung von Partnerschaften zwischen europäischen Kommunen und indigenen
Gemeinden.

Zum Erhalt der Tropenwälder wollen wir auf folgende Weise
beitragen:

● Verzicht auf Tropenholz aus Raubbau und Primärwäldern in der kommuna-
len Beschaffung sowie die Empfehlung, auch auf Holz aus Raubbau und Pri-
märwäldern anderer Zonen zu verzichten.

● Unterstützung und Umsetzung weiterer Maßnahmen zum Schutz der Regen-
wälder und ihrer biologischen Vielfalt, die zugleich die Rechte der in den
Wäldern lebenden Menschen, vor allem der indigenen Völker, garantieren.
Dies umfaßt auch den Ansatz einer international anerkannten, nachprüfba-
ren und unabhängigen Zertifizierung von Hölzern aus ökologisch und sozi-
al verträglicher Bewirtschaftung und die nachhaltige Nutzung anderer
Waldprodukte, die zur Verbesserung der Lebensbedingungen indigener
Gemeinschaften beitragen.

Unter Berücksichtigung der Besonderheiten jeder Mitglieds-
kommune wollen wir uns auf gemeinsame Schritte zum Vor-
gehen im kommunalen Klimaschutz und in der kommunalen
Nord-Süd-Zusammenarbeit einigen und diese im Lauf der Zeit
weiterentwickeln:

● Aufstellung kurz- und mittelfristiger Zielsetzungen sowie von Einzelzielen in
den verschiedenen Handlungsfeldern, die eine Überprüfung der Fortschritte
ermöglichen.

● Aufstellung und Umsetzung kommunaler Aktionsprogramme, die sich am
Klima-Bündnis-Maßnahmenkatalog orientieren.

● Vereinbarung von Instrumenten zur Erfolgskontrolle unserer Ziele, insbeson-
dere zur Bilanzierung der CO2-Emissionen und zum Monitoring durch wei-
tere Indikatoren.

● Verstärkte Einflußnahme auf die politischen Gremien Europas und der euro-
päischen Staaten sowie die internationale Staatengemeinschaft zur Umset-
zung unserer Ziele.

1) Das  Kyoto-Protokoll bezieht sich auf Kohlendioxid (CO2), Methan (CH4), Distickstoffoxid
(N2O), teil-halogenierte Fluorkohlenwasserstoffe (H-FKW/HFC), perfluorierte Kohlenwasser-
stoffe (FKW/PFC) und Schwefelhexafluorid (SF6), das Montreal-Protokoll u.a. auf voll- und
teilhalogenierte Fluorchlorkohlenwasserstoffe (FCKW und H-FCKW) sowie Halone.
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